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vumgáctnecióóen Buchhandlung exfspicuen, und vorzüglich 
zu empfehlen find, | oe 


dungen, Entdeckungen und Berbeijerungen, 


en, Kuͤnſtler, Handwerker und Oekonomen, in 4. mit 
sit 8, und zr Heft mit 7 Kuplern. در‎ 


Fabrikanten, Manufakt eiſten und Oekonomen viv fuͤhren 

und zn Hefts, ihrer Wichtigkelt wegen an; ۵۱4: : J eine Mas 
arndten, welche durch ein Pferd gezogen wird; 2) Auf und 
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10) eine Rettungs s Maſchine bel Feuersbrunſt tf, 20, 4 


Ideen⸗Mazaz in, 


mit menig. Roken- aus zuführen find, herausgegeben von 


Zenn d ißt der gts et mier Kupfern, die 63 neu 


00 , erfchienen, Brochirt > Nehlr. 


haͤuſern, Pavillons, Dentmáblern, Gartenkabinets, Blumen 
en, Brücken aller Art, Kegelſchuben, Wafferparthiem, Garten 
ungen, Altaͤren, Brunnen verkleidungen ۰ 
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vielen Kupfern, ir He 

*) Dleſes Werk iſt gleichwichtig 

hier nur einige Kupfer des 
ſchine zum Kornſchneiden 
Grundriß eines engliſchen 

neue Maſchine Tabak oder 
perſiſches Bewäſſerungs + 

Bau: 8) eine neue Dleſch 

um das Waller zu ۲ 


Kleine 
see Sammlung von Ideen, 
Prof. Grohmann, in klein Fo 
N gezeichneten It 
) Es find darin Ideen zu Mein: 


geſtellen, Fiſcherhüͤtten, 97 
uſchen + Stuͤhlen, Garten 


Neues زاس‎ = Biographies Handwörterbuch, 
oder Fucggefafite Geſchichte aller Perfonen, welche fich durch Talente, Tugenden, Erfindungen, 
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3 : bis auf gegenwärtige Zeit auszei 
die ſcharfſinnigſten Shri 


te ne R, 
Des 
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۱ J 4 Werk welches in den meiſten ٢۷۲۲ Blättern den 
it beſonders Lehrern und Eltern, die ihren Sóglingen und d 
Porſchen nicht unbeantwortet wollen lafen, zu empfehlen. 7 
als ſich über jeden fremden Gegenſtand, den wir in der Nat 
man will ſo oft wiſſen, wozu iſt dieſer Baum? -diefe Pfle 
dieſes Inſect nuͤtzlich? 2 2 man ſchlaͤgt in dieſem Buche 


Belehrung erhalten. 


Geſangbuch verbeſſertes für all Staͤnde, TE 

oder Sammlung alter und neuer geifilider 7 fü evangeliſche Ehriſten, nebſt S 
Gebeten und Andachtsuͤbungen. Heraus gegeben von einig ‘on Amte ſtehenden Predigern. 
Ca RE 人 1 E 

„) Die Abſicht der Berfaffer des neuen Geſangbuchs war, klein Staͤdten, Ritterguts 2 Beſitzern, age 

und Dorfgemeinden, das edle Beftteben zu erleichtern, Sef} und unſerer gereinigten Sprache 

angemeſſenere Gefaͤnge in ihren 7۰ einzuführer ieſe Sammlung von Gefangen, 
denen ein Gebet ⸗ und Komwunionbuch, und ein ſche itelfupfer beigefügt find, hat u 
eitung, wie auch in der allger 


der allgemeinen deutſchen und in der oberdeutſchen Litto, í 
meinen Bibliothek und andern kritiſchen Blattern, den T vor allen andern neuen Geſaug⸗ 
büchern erhalten. $ > 3 5 8 
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ein schönes 
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AER Hemiptera. 
۱ Geschlecht der Grashüpfer oder Grillen. 


Gryllus Flavicornis. سے‎ 


Pocus ta. 
Charakter der Gattung. ا‎ 
Der have Theil fies Rückens scharf (Kahnförmig, carinatus) grün, mit Flecken. 
Der Anfang a le. Flügel ist roth. Die تا‎ 606 roth, mit gelben 


۸ y + 


Spitzen. 7 
Gryl he Ser و زر و‎ as thorace subcarinato viridis elytris imma- 
culatis, alis basi rufis, tibiis posticis sanguineis flavo serratis. 
Fabr. Ent. SES Te 2. Ps 52 53. 
ی(‎ Grille ist bey Fabrizius beschrieben, aber nicht abgebildet. In China 
Cade an sie sehr häufig. 


* 


ſ— —‏ ت 


Gryllus Gryllotalpa. — Bie M aulwurfs grille. 
۱ Mole Cricket. 
Aschetae. 
charakter der Gattung. 

Die Flügel sind viel länger, als die Flügeldecken, und sehen, wenn sie gefaltet 
sind, wie Schwänze aus. Die Vorderfülse Pfotenartig. 

Gryllus Gryllotalpa: alis caudatis elytro longioribus, pedibus 
anticis palmatis. i 1 | 


Linn. Syst. Nat. 2. 693. 10 


isses Insekt ist von der Europäischen Spezies deſſelben Namens bloſs in Hin. 
sicht auf Gestalt und Farbe unterschieden. Unsere Maulwurfsgrille z. B. if z wie. 

fach so grofs, und hat mehr Mäusefarbe. Herr Abbot hat uns eine del Chis 
١ nesischen ähnliche Varietät aus Nord-Amerika gesendet, deren Farbe aber dunk- 


ler ist. 


Lepidoptera. 
Geschlecht der Tagvogel. 


Papilio Peranthus. 一 


Charakter der Gattung. 


Die Flügel geschwänzt, ausgezackt, oben ود‎ am Grunde grün, unten 
an den Enden bleich. An den hintern Flügeln sieben Mondformige 
Zeichen. 

Papilio Peranthus: alis dentato caudatis nigris supra basi vi- 


ridibus, subtus apice pallidis: posticis lunules septem fulvis. 


Fabr. Ent Syst. T. 3. p. I. 44. 15 


Ungemein selten, und bisher noch niemals abgebildet. Fabrizius hat diesen 
Vogel für eine neue Gattung gegeben, Peranthus, und bezieht sich auf ein Exem- 
plar in der Sammlung des Herrn Baronet I. Banks, Dieses Insekt ist von Cochin 
china gekommen. Wir haben ein anderes aus Canton ات‎ es ist dargestellt 
auf einem schmalen Zweige des 
Bambusrohres (4rundo Bel Bamboo or Cane). 
Dieser sehr bekannten Pflanze erwähnt Herr G. Staunton unter den. nütz- 


lichsten Produkten Chinas. 


CLO 79 0 SOUR UAMS.‏ سو سو 


3 7 7 = 3 ۹ 7 
2 LOWELL RN ۱ 


ج 


af سس‎ — 


— A 


کے 


0ت 


او به 60-0 , 


انه aa — —ä—h‏ را واج عبج oo‏ 


7 Yo, DAS ee IB 


3 


ار کت IC‏ کے 0 


72 


4 


IID 2 be 


lu BR 


a CR Zr 


۶ 

4 3 : 
a he 
اج‎ a 

RN 


5 
EN 


y 


ON 


اد 


۳ ۱ ا 
fer a.‏ 0 
l ng Hylas. 一 ۱‏ 
۳ 0 1 
r der Gattung p | E‏ 
Ver Hinterleib grün, bil einem Purpurstreifen um‏ 
7 ل : ۳ E ure‏ چیا NER:‏ 
۱ 75 1 .539 5 
í ; re we 7 l‏ 3 
barbato viridis cingulo -‏ , = 
١ D ١‏ / 
‘ ; 
ae‏ 
1 


Sphinx. Thatha = 
Charakter der Gattung und Synonyme. 


Die Flügel länglich, am Rande glatt, schwarz, zwey weifse Streifen auf dem 


vordern, einen gelben auf dem hintern Flúgelpaare. 


Papilio Thallo: alis oblongis integerrimis nigris: Anticis fas- 
ciis duabus, posticis unica flavis. ا‎ ia? 
Linn. Syst. Nauen 62. 
Papilio Thallo: Fabr. Ent. Syst. 3 Sior 1. 173. 537. 
Sphinx pectinicornis: Linn. Syst. Nat. 2. 807. 44. 


Fabr. Ent Syst. 3. p. 1. 399. 44? 


Es ist mir in der That ein grofses Rathsel, wie Fabrizius in allen seinen Werken, 
und selbst in seiner letzten bereicherten und berichtigten systematischen Anord- 
nung, von einem Papilio Thallo in der Abtheilung dieses Geschlechts Heliconii 
reden kann, da es doch offenbar keinen solchen Tagvogel giebt. Linne hat aller- 
dings ein auf der 226 Tafel von Edwards Vögeln abgebildetes Insekt, in Bezie. 


hung auf dieses Werk, so benannt; allein es oi dafs jenes aoit abgebildete 


Insekt kein Tagvogel, 5 ein ‘Schmetterl 


+) Angestellte Beobachtungen über solika ا‎ Exemplare er mit dieser Spezies 


nah verwandter, Insekten überzeugen uns, dals der Künstler nur ein mangelhaftes 
Exemplar vor sich hatte, welches er hopirte; Denn obschon die Fühlhörner in seiner 
Figur in eine Art Kölbchen auslaufen, wie bey den Tagvögeln, so sind doch die Faden 
etwas eingeschnitten, als sollten sie einigermafsen Kammartig erscheinen, Cramer 
benierkt die sehr nahe Verwandschaft zwischen seinem Insekt, der Phalaena Tiberina, 
und dem in Edwards Werke, welches, wie er bemerkt, weder in Form noch Farbe, 
sondern blofs in den kolbigten Fühlhörnern unterschieden sind, welche bey seinem In- 
sekt Kamm - oder Federartig sind. — „Mr. Edwards a representé un Papillon, hui ne 
differe de celui-ci, ni par la couleur, ni pour la dessein, mais qui a des antennes à 
boutons. Celui que nous donnons ici est grav? d'après une Phaléne qui a des antennes 


plumacées, * etc. Cram. G. DEPL 


kein späterer e von dieser Spezios ان‎ kat, und Exem- 
plare davon äufserst selten sind; so konnte Fabrizius wahrscheinlicher Weilse den 
Irrthum nicht entdecken, 了 Diefs nun angenommen, mulsten wir nothwendig die 
Sphinx pectinicornis als Synonym bemerken, denn bey dieser verweifst er auch 
auf die nähmliche Figur i in Edwards Werken. So finden wir auch durch alle Ausgaben 
des eben Systems einen Papilio Thallo und eine Sphinx pectinicornis 
nach der Figur eines einzigen Insekts kopirt. Cramer endlich hat die Zweydeu- 
tigkeit ihrer Geschlechter not] 


vielleicht dieselbe Spezies, 


lrt, da er ein sehr nah verwandtes Insekt, 
achtvogel) macht. S. Phalaena Tiberina. 
x 


WMas die Exempla Edwards und Cramer vor uns abgebil- 


Arien 1 anbetrifft, nicht anstehen, sie als Abendvógel von 
der Familie der Bastarde (Adscitas) und der Zygaena des Fabrizius zu nehmen. 
Indem wir aber unser Insekt zu dem Geschlechte der Abendvögel versetzen, be- 
halten wir den Gattungsnamen Thallo bey, weil dieser die Spezies leichter, als 
irgend ein neu angenommener Name bezeichnet. Das bey Cramer abgebildete In- 
sekt kommt mit der Figur bey Edwards nicht genau überein. Bey dem erstern 
; ist der mittlere Theil der hintern Flügel gelblich, mit einer tiefern Umfassung 
von Schwarz; bey dem andern ist das Gelb nur näher der Vergliederung und 


bildet, gegen den vordern Rand 8 : Flü eeichen eines Halbmondes, 


Wir vermuthen mit Cramer, dals 8 je nur 33 14 shlechter (sexus) von einer 


einzigen Gattung sind, Cramer sag dals er: sein. ‘den Exemplare aus China 


habe, und dalier haben wir unsere Insekten lich er. ic i 


de 
4 ‘a 
n y > 


: 7 ۳ iM 3 1 
Tiwani nennt dieses “pee t y sch und weilsen Mördervogel (But. 
cher ۰ T er mit dem schwarzen nnd w Neuntödter auf einer Tafel ab- 
: الامو‎ ie pater ی وكا‎ ۱ 
#*) Die Bastarde و‎ 80 sind ihrem ا ا‎ ۷ ١ andern Abendvögeln verschieden, 


haben aber alle diesem Geschlechte beygelegte se n. ichen, 


سم مہ خلا — — 


ee ٤۹ Ruficollis. 


Charakter der Gattung. 


Die Fhigel ganz glatt; schwarz purpurfarbig, ein halbmondfórmiges gelbes 
Band um die ganzen Flügel, und zwey eben solche Flecke an der Spitze. 


Der Halskragen braun. 


Sphinx Ru ficollis: alis integerrimis 7 purpurescentibus fascia 


communi maculisque duabu: mtice bruneo. 


Dike und die folgende Spezies Sod ae nicht beschrieben: beyde Ex- 


emplare sindin derSammlung des Herrn Francillon, der sie aus China erhalten hat. 


wore C 'riental ١ Lebensbaum. 


China Arbor - vitae Tree. 


Fin schónes Immergrún, das von den Chinesen sehr geschätzt, und in ihren 
Landschaften häufig dargestellt wird. G. Staunton bemerkt in der Nachricht seiner 
Reise ‘von Pekin nach Canton, dafs in dem Thale, worin die Stadt Yen-choo.foo 


lag, eine Menge solcher Bäume zu einer erstaunlichen Höhe gewachsen waren. 


Geschlecht der Phalánen oder ۵۰ 


Allgemeiner Charakter der Nachtvögel. 


Borstige Fühlhörner. Die Flügel in der Ruhe insgemein niedergebogen. Sie 


n‏ ہر یر 
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fliegen bey der Nacht. 
tue 


i er ¿AREA Atlas. ۱ 
(Bombyx, d. i: zur Ordnung der Wendeflügel gehörig). 


Charakter der Gattung. 5 


Die Flügel sehr eingebogen, oder sichelfórmig. Farbe, gelbbraun, gemischt. 
In der Mitte jedes Flügels ein durchsichtiger Fleck; nebenbey am vordern 


Paare ein kleinerer. 


Phalaena Atlas: alis patentibus falcatis luteo varus: macula fe- 
nestrata anticis sesquialtera. 
Linn. Syst. Nat. T. 2. 808. 1. 
Fabr. Ent. Syst. I 


Die Nachtvögel sind eine Ordnung von Insekten, die sich durch die Sauberkeit 
und Einfachheit ihrer Farben auszeichnen. Ihre Schónheit besteht in der unend 
lichen Mannigfaltigkeit und Zartheit der Mitteltinten, dem Abstich der Flecken 
und Zeichnungen, welche die Insekten - Schönheit ausmachen, e Spezies 
machen in dieser Hinsicht eine e die grófseren Arten sind öfters schim- 
mernd, und die kleinsten zeigen das reichste Farbenspiel, willkührlich geordnet, 
und in den schönsten Abwechselungen. 

Die Europäischen Spezies sind zahlreich, und wohl hinlänglich bekannt; 
über die aus entfernten Ländern herrscht noch eine grolse Dunkelheit. Die Chine- 
sischen Spezies sind meist unbekannt; denn der letzte Systematiker fand in 
allen Kabinetten, Eucopa’s nicht mehr denn zwanzig Spezies zu beschreiben. Von 
dieser geringen Anzahl sind einige wenige ausgewählt worden, damit man das 
Geschlecht kennen lerne, und wenn diese in Ansehung des Interesse oder der 
Mannigfaltigkeit nicht hinlänglich scheinen sollten, so mag das Andere anreizen, 


bey vorkommender Gelegenheit neue Spezies zu sammeln. Die Ordnung der 


Chin. Ins, “tes Heft. 3 


Phalänen ist nicht allein in Ansehung China's, sondern auch, Europa ausge- 
nommen, jedes andern Landes, ein in der Entomologie noch mangelhaftes 
Hauptstück. In Europa ist die Anzahl in dieser Ordnung gröfser, als i in irgend einer 
andern; die aufser - europäischen Spezies hergegen sind Vergleichungsweise das 
unbeträchtlichste, was wir darüber haben. Die Papilionen oder Tagvögel sind 


eine glänzende lebhafte Rate: im offnen Felde treiben sie des Tags umber, und reizen 


die Neubegier dees Wanderers; daher sind unsere Kabinetre voll von ihnen. Die 
Nachtvögel (Motten, the moth) aber, ungleich zahlreiche und nicht minder anmuthig, 
denn jene, sieht man selten; in der Düsterheit ihres A ٤غ‎ suchen sic am Tage 
das Dunkel der Walder , und fliegen nur nach Sonnen- Untergang hervor. In 
Europa suchen wir ihren náchtlichen Aufenthalt, ohne Schwierigkeit und Gefahr 
auf; allein in heifseren Klimaten sind diese oft unzugänglich, oder die Schlupf. 
Winkel für reilsende Thiere; und wenige mögen sich deren Angriff aussetzen, 
um das Verzeichnifs ausländischer Phalanen zu vermehren. a) 

Der Atlas ist die erste Spezies, ‘welche wir zu bemerken haben. Er ist 
unter der Ordnung der Nachtvögel der gröfseste, und in der That ein riesenhaftes 
Geschöpf. Die ‚Spezies ist in China gemein, aber. nicht diesem Lande eigen, 
denn man findet sie auch in andern Theilen von Asien und Amerika, Der Ein- 
fluls des Klimas kann leicht an den Varietäten der verschiedenen Länder abge- 
nommen werden; der Surinamer ist der grölseste, und hat die tiefsten Farben. 
Die Chinesische Art kommt ihm an Gestalt am nächsten; die Farben spielen ins 


Orange, und die vordern Flügel sind an den Enden ausgeschweifter, b) Wir haben 


noch zwey andere Asiatische Varl uten 5 die ‚Kleiner sind, und weit ausgeschweif- 


tere 1: liigel. haben. 


Die ve des Atlas ist bey Merian auf der gasten i Tafel seines Werkes In- 
secta 2 abgebildet; sie ist ungefähr 4 Zolle in der Länge, grün, mit 
einem der Länge herablaufenden Streife. d) Ueber jedem Abschnitte sind vier von 
einander abstehende runde Erhöhungen von einer Korallengleichen Orangefarbe, 
welche init sehr zartem Haar umgeben sind. Die Puppe ist grofs, und in ein 
Ochrefarbiges Gewebe eingeschlossen. Die Seide dieses Gewebes ist von einer 
sehr festen Textur, und man hat geglaubt, dals sie gesponnen dauerhafter seyn 
würde, als die des gewöhnlicher. Seidenwurmes. Seba hat die Larve in dem 
Thesaurus Naturae Bd, 4. Taf. 57. Fig. 1. auch dargestellt. Sie hat kaum 6 Zolle 
in der Länge, und ist nach Ver ältniſs schwer; auch die Phaläne ist grölser, 


~ 
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als die bey Merian abgebildete, welche ein kleines Exemplar von der Surinami- 
schen Art ist. Nach Merian bekommt dieses Insekt jahrlich eine dreyfache Brut; 
sie sind sehr gemein, und leben auf den Orangebäumen. Linné *) sagt, sie hin- 
gen 30 fest an den Blättern, dafs man sie kaum ahnehmen könnte, 

Der gemeine Seidenwurm (Phalaena Mori) ist aus dieser Yamilie, und 
verdient hier, als ein Chinesischer Sprófsling, unsere Beobachtung, Die Kunst, 

‚seine Fäden zu verweben, ist sehr al. Die Erfindung schreibt man den Se. 
rern zu, einem Ostindischen Volke, muthmafslich kein anderes, als die Chinesen **). 
Zu Salomons Zeiten, erzählt man, war ein Weib, Namens Pamphilia, von ope 
Insel Kos, sehr geschickt in der Kunst Zeuge von Seide zi weben, die man aus 
dem Lande der Serer brachte. Die ältesten Chinesischen Schriftsteller schreiben 
die Erfindung einem der Weiber des Kaisers Hoang-ti zu, Namens Si-ling 
oder mit ihrem Ehrennamen Yuen-fei +, Als Rom in Uippigkeit ausartete, 
lieferte ihm, wie es heifst, Persien diesen Artikel des Luxus; allein muthmaßs- 
lich dankte es ihn den Chinesen, und da er ihm nur in sehr geringen Quantitäten 
zugeführt wurde, war er sehr theuer. In Rom war er so selten, dals nur Per- 
sonen der ersten Stände ihn tragen konnten. 

Die Chinesischen Geschichtschreiber versichern, die Erfindung sey anfänglich 
für so wichtig gehalten worden, dafs alle Weiber im Plaste des Kaisers angehalten wur- 
den, das Insekt zu ernähren, und seine Seide zu weben. Späterhin war die Seide einer 
der vorzüglichsten Handlungsartikel China’s, aber zuletzt ist der Werth derselben 
beträchtlich gefallen, weil man sich auchi io den andern Ländern viel mit der Kultur und 
Verfertigung der Seide beschäftigte, Da die Chineseri den Gebrauch des Linnen wenig 
kennen, so ist die Seide ein Stapel - Artikel zu eigner Verwendung. Die Jesuiten, 
die sich als Missionarien in China pita, nen. mehrere Sorten, die bey den Chi- 
nesen gewöhnlich seyen; ein ige seyen bewunderungswürdig 1 ihre Schönheit, andere 
durch ihre Dauer. Der allgemeinen Vermuthung zu Folge rührt dieses nicht blofs 
von der verschiedenen Bearbeitung her, sondern von der Verschiedenheit der In- 


sekten selbst. G. Staunton redet von der Kultur der Seidenwürmer in China, aber 


*) Larva verticillata verrucis pilosis nec folliculos grandes, tenaces, vix extricandos. Linn. 
Syst. Nat, 1 

Velleraque ut foliis depectant, tenuia Seres. Virg. Georg. II. ۰‏ ظط 

10 Dir Harve, Des Soyeries Les plus anciens écrivans de cet Empire, en attribuent 
la découverte & une des femmes de UEmpereur Hoang-ti, nommr le Si- ling, et 


surnommer سا‎ honneur Yuen fet 


blofs von der gemeinen Sorte. Es würde wenigstens zur Befriedigung der Wils- 
begier, wo nicht auch sonst von gröfserem Nutzen seyn, wenn künftige Beob- 
achter Nachricht ertheilten, welcher Art der Insekten sich die Chinesen denn ei- 
gentlich bedienen, ihre Seide zu verfertigen, und ob, wie man vermuthet hat, 


die Phalaena Atlas unter diese Anzahl gehöre, 


220 
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Anmerkungen. 


a) Die bey weitem gröfsere Zahl der Phalänen kann nur zur Nachtzeit in den 
Wäldern gefangen werden. Sie fangen sich in der Dämmerung erst an zu be- 
wegen, und nur in der Dunkelheit fliegen sie aus. Der Sammler versieht sich 
mit einem grofsen Schmetterlingsnetze, worein die Insekten ohne Unterschied 
kommen, denn es ist unmöglich, eine Spezies von der andern zu unterscheiden, 
da es oft so dunkel ist, dafs man kaum den Gegenstand selbst besehen kann, 
Verschiedene Gattungen haben ihren Lieblingsaufenthalt, einige die Hecken und 
Ränder der Wälder, andere die offenen Zwischenräume in dem entlegensten Plätzen. 
Da es nun nicht rathsam, ja fast unmöglich wäre, in manchen Ländern die Wälder 
zu durchstreifen, so ist es befler, die Larven oder Raupen zu sammeln, denn 
diese kann man zur Tagszeit an den Bäumen finden, und bewahrt man sie nun 
in kleinen Florbehältnissen, und füttert sie sorgfältig, so verpuppen sie sich, und 
man erhält den Schmetterling. Damit geht es freylich etwas beschwerlich zu, und 
wenige Reisende mögen ihre Aufmerksamkeit von wichtigeren Beobachtungen ab- 
lenken: allein wenn sie ihre-Mufse diesem Zweige der Wissenschaft widmeten, 
so würden sie die Entomologi: wesentlich verbessern, Herr Abbot hat ie 
kleinen Distrikt Georgiens it wdamerika auf diese Art untersucht, und unser 
Kabinet verdankt seinen Ben: nungen einige hundert in Europa ganz neue Gat- 
tungen. Der Leser kann die Wichtigkeit dieser Entdeckungen beurtheilen, wenn 
er die kürzlich herausgekommenen zwey starken Bände Nordamerikanischer In- 
sekten ansieht, und bedenkt, dals die Originale aller in diesem Werk enthaltenen 
Gattungen, nur eine kleine Auswahl von jenen sind, womit er uns bereichert hat. 
ist dieses aber der Erfolg von den Bemühungen eines einzigen Mannes in einem 
unbeträchtlichen Theile von Nordamerika, welch eine Menge neuer und herrlicher 
Arten würde nun nicht der zur Ausbeute erhalten, der die Lebenreicheren Gegenden 
von Asien, Afrika und dem südlichen Amerika, gleich gut vorbereitet und gleich 


fleifsig untersuchen wollte. 


, 


6. 


Wir haben eine Behauptung gewagt, welche verwerflich scheinen diirfte, 
dafs es námlich der Nachtvögel eine ungleich grofsere Anzahl, als der Tagvögel, 
oder irgend eines andern Insekten - Stammes, gebe. Nicht freylich, als ob 
wir ihrer mehrere besälsen, sondern weil in jedem bis jetzt untersuchten Lande 
die Erfahrung eine solche Muthmalsung rechtfertigt. In Grofsbritannien z. B. 
haben wir nur 60 Tagvögel, zu denen durch einen blofsen Zufall zwey oder drey 
lokale Gattungen hinzugekommen sind; der Nachtvögel haben wir mehr denn goo. 
Das nämliche Verhältnifs findet sich in allen Ländern des Europäischen Kontinents; 
und Abbots neue Entdeckungen in Amerika bekräftigen unsere Muthmafsung 
ebenfalls. i 

b) Da sie Linne beschrieb, waren von der grofsen Gattung der Phaline 
wenige bekannt. Wir haben zwey Gattungen aus dem innern Afrika, welche 
grölser sind als die Chinesische Varietit des Atlas, und eimige andere, die an 
Grölse wenig nachstehen. 

c) Merian sagt in der Beschreibung von der Surinamischen Varietät des Atlas! 
y Telam ducunt sortem, quare bonum fore sericum rata, istius aliquam collegi co- 
“piam et in Belgium transmisi, ubi eadem -optima judicata est: ut itaque, si quis 
Erucas istas congregandi laborem non detrectaverit, et bonae notae bombycem, et 
maximum hinc lucrum sibi comparare posset. Abbot berichtet uns, die Motten 
des Kayserstanimes würder von den Georgiern im Allgemeinen Seidenwürmer ge- 
nannt, und in der Beschreibung der Phalaena Cecropia ist er noch bestimmter, 
denn er sagt: „Die Puppe spinnt auf einem Zweige. Die Aufsenseite des Ge- 
webes ist rauh, die innere mit Seide bedeckt, wie der Coccon eines Seidenwurms, 
Man sagt, diese Seide werde gekrämpelt, gesponnen, und zu Strümpfen verar- 
beitet, welche wie leinene gewaschen Werden.“ Abbots Ins. von Dr. I. E, Smith, — 
Diese Insekten sind alle von der nämlichen natürlichen Ordnung, die 2. Cecropia 
ist etwas 1 aber dem Atlas sehr alinlich, und diese Nachricht giebt der Be- 


hauptung Merians noch mehr Nachdruck, 


Dafs die Chin mei “re sten von Insekten der Seide wegen aufziehn, 
ist eine längst herrsc Te anung. Dr. Letisom wirft hierüber eine Frage auf: 


„Welche Gattung vor .ag- oder Nachtvégeln ist es, deren Puppe in China jene 
starke Art von Seide liefert, und wie wira diese bearbeitet? Wie verwahrt man 
diese Seidenwürmer oder Puppen auf, wie füttert und richtet man sie ab? Die 


Einführung einer solchen neuen Seide in England würde ein sehr nützlicher Ge- 


Chin. Ins. Ates Hefe. | 4 1 


Ei 
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winn seyn, und die Entomologie von der Schande befreyen, womit sie behaftet 
ist, blofs ein Spielwerk fiir die Neugier, ohne wesentlichen Nutzen zu seyn. ***) 
Auf diese Frage antworten Lesser und Lyonet in der Insektentheologie. 
„In der Chinesischen Provinz Canton hat man vor Kurzem einen Seidenwurm im 
wilden Zustande gefunden, der, ohne Wartung und Pflege, eine Art von Seide 
in den Wäldern bereitet, welche die Einwohner nachher von den Bäumen sammeln, 


- Sie ist grau, ohne Glanz, und wird gebraucht, ein dickes und ein starkes Tuch 


zu machen, welches Kien Tcheon heifst.. Es fleckt nicht, und läfst sich wie 


Linnen waschen.“ Ein Herr in Ostindien redet von einem grofsen Nachtvogel, 
der in jenem Lande Seide hervorbringe. „Wir haben nordöstlich von Bengalen 
einen schönen Seidenwurm, der auf dem Wunderbaume (Ricinus) lebt, daher ich 
ihn Phalaena Ricini nenne. Er ist Seegriin, mit sanften Haken, sehr grofs und 
gefräfsig, spinnt eine grobe, aber feste und nutzbare Seide. Die Motte ist von 
grolser Gestalt, mit schönen schwarzen Federn, — Ist er den: Europäischen Na- 
turforschern bekannnt?“ — In einer Sammlung von Schriften, herausgegeben 
von Dr. Anderson in Madras 1788, und ۱7 ویو‎ Le Bon, Reaumur, Rósel 
und einige andere haben den Versuch gemacht, das Gewebe der Spinnen, als 
eines Brsatzes für das des Seidenwurms, zu verarbeiten, allein ihre Versuche 
sind mehr zum Vergnúgen, als dafs sie Nutzen versprächen; denn nach einigen 
Proben scheint es, dafs die Seide von den Spinnen weit weniger Glanz ‘habe, 


und weit mehr Kosten verursache als die vom Seidenwurme. 


Y 
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— 


100892 — 


